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Für das Jahr 2021 standen dem LNW Leipzig 13 
Lotsen/Lotsinnen zur Verfügung. Nach Quartalen 
aufgeschlüsselt ergibt sich folgendes Bild der Lot-
senbegleitung:

Quartal I:	 3 Lotsen begleiten 3 Betroffene 
Quartal II:	 5 Lotsen begleiten 7 Betroffene 
Quartal III.	 4 Lotsen begleiten 7 Betroffene 
Quartal IV:	 7 Lotsen begleiten 10 Betroffene

Trotz einiger Lockerungen der Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Corona-Pandemie in den Som-
mermonaten, ist es nicht gelungen, die Ideen vom 
Lotsennetzwerk in weitere Einrichtungen zu tragen 
und uns dort vorzustellen. Geplante Termine wur-
den, teilweise auch kurzfristig, abgesagt. So z. Bsp.: 
die geplante Vorstellung des LNW Leipzig vor The-
rapeuten:innen, Ärzten:innen sowie Pflegern:innen 
des Sucht-Reha-Bereiches im Helios Park-Klinikum 
Leipzig. Auch die Besuche von Patienten:innen der 
Entgiftungsstation des Helios Park-Klinikum Leip-
zig unserer Einrichtung konnten nicht, wie geplant, 
realisiert werden.

Vier Beratungsstellen im Raum Leipzig, drei Kliniken 
in Leipzig und eine im Raum Dresden stehen in en-
ger Zusammenarbeit mit unserem Lotsennetzwerk.

Die Leitung des Lotsennetzwerkes Leipzig entwi-
ckelt sich mehr und mehr zur Koordinierungsstel-
le. Ganz so, wie es angedacht ist und in der lang-
fristig vorausschauenden Planung steht.

Das LNW Leipzig selbst steht auf festen Beinen. Die 
Lotsen:innen spielen eine außerordentlich wichti-
ge Rolle, als Bindeglied zu den Selbsthilfegruppen 
der jeweiligen Einrichtungen. 

Das Projekt Lotsennetzwerk Leipzig wird 

unterstützt durch die

Stephan Apelt
Projektverantwortlicher 
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Kinder drogenabhängiger Eltern sind eine selbst 
unter Suchtexperten vernachlässigte und kaum 
bekannte Gruppe. Wie wirkt sich die Drogenab-
hängigkeit der Eltern, insbesondere der Mütter 
oder/und Väter, auf sie aus? Welche Entwicklungs-
verläufe weisen sie auf? Sind sie bereits in der 
Kindheit auffällig? Werden sie selbst suchtkrank? 
Und schließlich: Wie wirkt sich die Substitution der 
Eltern auf die Kinder aus? Fragen über Fragen. Die-
se Fragen versuchen wir als Fachkräfte im Fachbe-
reich Familienhilfe Kindern zu klären und erklären, 
zu veranschaulichen und ihnen die Möglichkeit 
geben sich in einem geschützten Rahmen auszu-
tauschen.

Wir bieten Kindern im Alter von 6- 12 Jahren in 
einer Gruppe einen geschützten Raum, um in Kon-
takt zu kommen mit:

	» sich selbst (Selbstwert, Individualität)
	» ihren Erlebnissen (Bewältigung)
	» anderen Kindern, die ähnliche Erfahrungen 

haben (Entlastung).

Viele Kinder und Jugendliche wachsen mit sucht-
kranken Eltern auf. Bereits vor der Pandemie wa-
ren drei Millionen Kinder betroffen. Die Suchter-
krankung der Eltern birgt Gefahren für die Kinder. 

Durch die Lockdowns, fehlten den Kindern  Kon-
takte, was die Situation nochmals verschärft hat. 
Die Kinder leiden auch ohne Pandemie schon un-
ter der Isolation. Um den Zugang zu den Kindern 
nicht zu verlieren, haben wir während der Pande-
mie Einzelspräche, Unterstützung bei den Haus-
aufgaben oder Spiele angeboten. Diese Angebote 
wurden von den Kindern gut angenommen und so 
mussten wir keinen Kontaktabbruch befürchten. 
In den Einzelgesprächen konnten die Kinder offen 
über ihre Familiensituation sprechen, uns um Hil-
fe bei der Lösung von Konflikten bitten. Dadurch 
hat uns die Pandemiezeit noch enger mit den Kin-
dern verbunden., Um möglichst viele Kinder und 
Jugendliche erreichen zu können, bieten wir ver-
schiedene Gruppen Angebote an. So findet einmal 
wöchentlich die Gruppe Drehscheibe für Kinder 
im Alter von 7 bis 12 Jahren an, um mit den Kin-
dern zum einen psychoedukativ zu arbeiten, d.h. 
wir stärken die Resilienzen der Kinder und ermög-
lichen, dass sie sich in einem geschützten Rahmen 
öffnen können, um über die Probleme in ihren Fa-
milien zu sprechen, ohne zu befürchten, dass sie 
stigmatisiert werden, da alle Kinder dieser Gruppe 
ähnliche Konflikte erleben. Zum anderen haben 
wir viel Spaß miteinander und die Kinder können 
einfach nur Kind sein.

HILFEANGEBOTE FÜR KINDER UND  
JUGENDLICHE SUCHTKRANKER ELTERN

Vergessenen Kindern eine Stimme geben
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Ein weiteres Angebot ist, dass Bouldern in der Kos-
mos Boulderhalle. Die Kinder werden während des 
Kletterns selbstsicherer und einige Kinder haben 
für sich ein neues Hobby entdeckt. 
Für die Kleinsten gibt es im Fachbereich Familien-
hilfe die Gruppe Miteinander, wo die anleitende 
Fachkraft auf die Entwicklung der 8 Wochen bis 1 ½ 
Jahre alten Kleinstkinder schaut, Tipps zur Ernäh-
rung, Schlafverhalten und Rituale an die Eltern gibt. 
Die Eltern haben die Möglichkeit des Austausches 
und können gemeinsame Unternehmungen in An-
spruch nehmen.
Das Schulprojekt „keep cool“ konnte leider seit der 
Pandemie nicht mehr an Grundschulen in Leipzig 
angeboten werden. Die Fachkräfte bereiten sich 
inhaltlich mit dem Manual „Trampolin“ auf das 
Gruppenangebot für 8 bis 12-jährige Kinder aus 
suchtbelasteten Familien vor. Bisher ist es uns 
gelungen an zwei Grundschulen mit Kindern aus 
suchtbelasteten Familien zu arbeiten. 

Gruppe Drehscheibe
Wie in allen Bereichen zeigen sich auch in der 
Arbeit mit Kindern von suchtkranken Eltern große 
Auswirkungen der Corona- Pandemie. Die Gruppe 
„Drehscheibe“ fand bis März regelmäßig einmal in 
der Woche statt und richtet sich an Kinder im Alter 
von 6-12 Jahren. Es waren 16 Kinder angemeldet. 
Die Teilnahme ist unabhängig vom Suchtverlauf, 
Konsumstatus oder Veränderungswillen der Eltern 
bzw. anderen nahen Angehörigen  möglich. Seit 
dem 18.03.2020 bis Ende März fiel die Gruppe aus. 
Durch das Angebot von Hausaufgabenbegleitung 
und/ oder entlastenden Gesprächen versuchten 

wir Kontakt zu den Kindern zu halten. Unter Ein-
haltung der Hygienevorschriften  teilten wir die 
Gruppe in zwei Kleingruppen. Bis November hiel-
ten wir diese Gruppenstruktur aufrecht. Thema-
tisch arbeiteten wir stabilisierend und mit aktuel-
len Themen der Kinder. 

Nach dem Lockdown verwendeten wir in der 
Gruppenarbeit die Manuale „Trampolin“, „Esmeral-
da, wie geht es dir?“ und „Echt stark“. Die Manuale 
und deren Umsetzung werden thematisch auf die 
Anliegen und Bedürfnisse der Kinder vorbereitet. 
Seitens der Kinder besteht immer die Möglichkeit 
sich am Prozess aktiv zu beteiligen. Sowohl wäh-
rend der Gruppenarbeit als auch bei der fortlau-
fenden Planung werden thematische Wünsche be-
rücksichtigt. Die Ziele in Bezug auf die Kinder sind 
die Förderung der Resilienz, Stressbewältigung 
und Achtsamkeit.

Zusätzlich bieten wir stabilisierende, begleitende 
und vertiefende Einzelgespräche für Kinder und 
deren Eltern an. Des Weiteren leisten wir Aufklä-
rungsarbeit bezüglich des Umgangs der Suchter-
krankung ihrer Eltern bzw. eines Elternteils unter 
derer sie leiden. Wir erläutern ihnen anschaulich, 
dass sie keine Schuld an dieser Situation haben 
und dies in keinem Sinne mit ihnen zu tun hat. 

Ein zentraler, sehr wichtiger Aspekt im Rahmen 
des präventiven Gruppenangebotes nimmt die El-
ternarbeit ein. Veränderungsprozesse können für 
die Eltern durch die Reflexion der Gruppenarbeit 
transparent dargestellt werden. Den Eltern wird 
somit auch die Möglichkeit gegeben, Erfahrungen 
aus der Gruppe in ihren eigenen Alltag zu imple-
mentieren. Dazu finden in regelmäßigen Abstän-
den Eltern- und Entwicklungsgespräche statt. Auch 
in den weiteren Angeboten im Jahr 2020 waren 
wir bemüht die Eltern mit in die Gruppenangebote 
einzubeziehen, um die Eltern-Kind-Beziehung zu 
stärken und beobachtetes Verhalten  oder Fragen 
der Eltern direkt zu besprechen. 
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COA-Aktionswoche
Im Rahmen der deutschlandweiten Aktionswoche 
für Kinder aus Suchtfamilien (kurz: COA-Aktions-
woche Children of Alcoholics/  Children of Addicts) 
beteiligte sich der Fachbereich Familienhilfe auch 
im Jahr 2021.  Geplant war eine kleine Fotoaus-
stellung. Das Thema der Fotoausstellung sollte das 
Thema „Unser Alltag mit Corona“. Alle eingegangen 
Fotos wurden anschließend im Flur des Fachbe-
reichs ausgehangen und für die Kinder gab es dank 
des Fördervereines des Zentrums für Drogenhilfe 
eine kleine Überraschung für Zeit zu Hause. 

In den Sommerferien planten wir verschiedene 
Angebote, welche gute bis sehr gute Rückmeldung 
seitens der Klienten bekamen. 

Folgende Angebote wurden in den Sommerferien 
durchgeführt. 
	» Schatzsuche für die Kinder der Kindergruppe – 
Teilnahme von acht Kindern 

	» Ausflug nach Grethen – Teilnahme von 62 Personen 
	» Bowling im Starlight Bowling Teilnahme von 12 
Personen 

	» Ferienabschlussgrillen mit Wikingerschach 32 
Personen 

Tagesausflug Grethen 
Bereits 2020 entwickelte sich die Idee gemeinsam 
mit vielen Familien des Fachbereich Familienhil-
fe Durch ein erstes Meinungsbild (im Team aber 
auch bei den Familien) wurde schnell klar, dass ein 
slcher Ausflug auf große Resonanz stoßen würde. 

Durch die Unterstützung des Förderverein Zen-
trum für Drogenhilfe konnten wir einen Bus mie-
ten, und das Rahmenprogramm in Grethen zu-
sammenstellen (Verpflegung, Tagesplan, Angebote 
etc.). Alle Familien wurden informiert und nach ei-
nigen Wochen war unsere Anmeldeliste voll. Über 
60 Personen meldeten sich für dieses Angebot an. 

Der Tag selbst 
Am 10.08.2021 war es nun soweit. Wie geplant 
trafen sich alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
sowie Familien 9:00 Uhr am Hauptbahnhof- Ost-
seite. Die Stimmung der Eltern, aber vor allem der 
Kinder war voller Vorfreude. Das Einzige, was die 
Stimmung etwas trübte war die Wetterprognose 
für den Tag. Gemeldet bis 14:00 Uhr – Regen…
Optimistisch stiegen wir in den Bus, welcher uns 
direkt an das Naturfreundehaus in Gretchen fuhr. 
Schon während der Fahrt zog sich die Wolkende-
cke weiter zu und es begann stark zu regnen. 

Vor Ort wurden wir kurz von einer Mitarbeiterin 
des Naturfreundehauses eingewiesen. Es gab viel 
zu entdecken und die Familien ließen sich durch 
das Wetter die Neugier nicht nehmen und gingen 
auf Erkundungstour. Mit schwarzen Säcken über 
den Jacken versuchten wir dem Regen zu trotzen. 
Die Kinder und Eltern rutschten, kletterten und 
versuchten sich bei Laune zu halten.

Zum Mittagessen war ein Großteil der Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen durchnässt.  Glücklicherwei-
se konnten wir den Speiseraum als Aufenthaltsort 
nutzen und uns aufwärmen. In dieser Zeit konnten 
wir einen warmen Tee trinken, die nassen Sachen 
aufhängen und uns wieder etwas aufwärmen. 
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Des Weiteren nutzen wir die Zeit für gemeinsame 
Brettspiele, Gespräche über aktuelle Themen der 
Familien sowie dem Kinderschminken. 

Im weiteren Tagesverlauf besserte sich das Wetter 
und die Teilnehmer und Teilnehmerinnen freuten 
sich gemeinsam mit ihren Kindern bei strahlendem 
Sonnenschein das Gelände zu erkunden. 
So konnten alle Sonne tanken, sich weiter aufwär-
men und trocknen und die Aktivitäten im Freigelän-
de des Naturfreundehaus Grethen ausprobieren. 
Für alle Kinder gab es die Möglichkeit Gold zu  
schürfen und einen kleinen Schatz zu finden. 
Neben großen Spielplätzen, Kletter- und Sportanla-
gen konnten die Kinder mit einem Rohsystem ihre 
eigene Kugelbahn aufbauen und diese nach und 
nach weiterentwickeln. 

Die Kinder, aber auch die Erwachsen zeigten gro-
ßes Interesse und viel Freude an gemeinsamen 
Unternehmungen. Nach dem Vesper mit Kaffee, 
Kuchen, Kakao, und weiteren Getränken hatten alle 
noch eine Stunde Zeit, um das Gelände zu nutzen. 
Gegen 16:00 Uhr fuhren wir mit dem Bus zurück 
nach Leipzig. Alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
waren positiv gestimmt und sichtlich erschöpft. Wir 
verabschiedeten alle Familien am Hauptbahnhof. 
Unser Fazit und Ausblick 
Im Rückblick lässt sich eine positive Bilanz des Aus-
fluges ziehen. Dieser wurde gemeinsam von Kol-
legen und Kolleginnen des gesamten Fachbereich 

Familienhilfe geplant und konnte dank ihrer Unter-
stützung stattfinden.  Uns freute vor allem, dass 
fast alle Eltern, welche sich auch für diesen Ausflug 
anmeldeten auch tatsächlich erschienen. Letztend-
lich fuhren sogar zwei Parteien mit einem eigenen 
Auto, um am Angebot teilzunehmen. Schon allein 
diese Resonanz motiviert uns im kommenden Jahr 
einen ähnlichen Ausflug zu planen. Wir erreichten 
mit diesem Ausflug so viele Familien wie sonst mit 
keinem anderen Angebot. 
Wir stellen fest, dass die teilnehmenden Mitarbei-
ter und Mitarbeiterinnen notwendig waren, ange-
messen die Teilnehmer und Teilnehmerinnen zu 
begleiten, da der Tag aufgrund der vielen Klienten 
und Klientinnen nicht ohne Reibungspunkte blieb. 
So mussten Kollegen oder Kolleginnen  in Konflikte 
schlichtend eingreifen oder konnten einzelne Fa-
milien auch gezielt in verschiedenen Fragen beglei-
ten (Familienthemen, Fragen um Kleinkinder, etc.). 
Gerade Familien, welche das Thema Sucht beglei-
tet, haben häufig mit Stigmatisierung zu tun. Aus 
Angst vor dieser nehmen diese weniger an Ferien-
freizeiten für die Kinder, oder an Angeboten für die 
ganze Familie teil.  Vielen Dank noch einmal für die 
Unterstützung !!! 
In den Herbstferien war es uns möglich einen großen 
Wunsch der Kinder zu folgen und einen Termin im 
Jumphouse zu organisieren. Leider wurden Kinder 
kurzfristig krank, oder waren in Quarantäne. Die sie-
ben Kinder, die an diesem Ausflug teilnahmen genos-
sen die Zeit aber sichtlich und waren mehr als dank-
bar für die Möglichkeit im Jumphouse zu springen. 
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Weihnachtsgeschenke von Kunden aus dem 
Kaufland im Paunsdorf
Wie bereits letztes Jahr erhielten die Kinder der 
Kindergruppe(n) Drehscheibe sowie Miteinander, 
Geschenke von Kunden aus dem Kaufland Pauns-
dorf. Die Kinder hatten in der Vorweihnachtszeit 
die Möglichkeit einen Wunschzettel oder Brief ab-
zugeben. Diese wurden an das Kaufland in Pauns-
dorf gesendet und an einen „Wunschbaum“ ge-
hangen. 
Die Wünsche wurden von einzelnen Kunden des 
Kauflandes gelesen, anschließend gekauft und lie-
bevoll eingepackt. Zusätzlich gab es die Möglich-
keit den Namen des Kindes sowie den (Familien) 
Namen der Familie auf das Geschenk zu schreiben. 
In gemütlicher Atmosphäre konnten die Kinder 
die Geschenke auspacken und waren überrascht, 
dass ihnen unbekannte Menschen ein Geschenk 
gekauft hatten.
Die kleine Weihnachtsfeier gefiel den Kindern sehr 
und sie erzählten uns, wie und wo sie ihre Weih-
nachtsfeiertage verbringen werden und wie ihre 
Wünsche für das neue Jahr sind.

Gruppe keep cool
Das Gruppenangebot „keep cool“ wurde aufgrund 
der Corona-Krise ausgesetzt. Die Fachkräfte wen-
den sich mit dem Angebot an verschiedene Grund-
schulen. Nach wie vor sind aber keine Angebote von 
außenstehenden Personen in den Schulen möglich.

„Natur- Kids Projekt“
Im Mai startete zum dritten Mal das „ Natur-Kids“ 
Projekt, bei dem die Kinder selbst Obst und Ge-
müse anbauten. Gemeinsam mit den Kindern er-
arbeiteten wir eine Aufstellung, welches Obst und 
Gemüse wir anbauen wollten. Vor dem Kauf der 
Pflanzen und Samen bereiteten wir mit den Kin-
dern die Beete auf. Erde auflockern, Unkraut zie-
hen und Beet-Planung gehörten zu wichtigsten 
Vorbereitungen. Nach dem Einkauf, begannen 
wir mit den Kindern die Beete zu bepflanzen. Die 
Kinder wurden in zwei Gruppen eingeteilt, da sich 
dies in der Pandemiezeit im März gut bewährt hat-
te. Jede Woche hat eine Kindergruppe die Pflanzen 

gegossen. Gerade die jüngeren Kinder waren ganz 
aufgeregt als die ersten Blätter zu sehen waren. 
Wir ernteten mit den Kindern mehrmals Obst und 
Gemüse und bereiteten leckere Mahlzeiten zu. Die 
Kinder möchten gern das Natur-Kids Projekt auch 
im kommenden Jahr fortführen. In gemütlicher At-
mosphäre konnten die Kinder und wir durch das 
Projekt viel lernen. Uns ist klar, dass wir ohne die 
finanzielle Unterstützung des Fördervereins solch 
ein Projekt nicht durchzuführen ist und möchten 
uns für die großzügige Unterstützung in dieser 
Stelle bedanken. 

Gruppe Miteinander
Die Gruppe „Miteinander“ fand jeden Dienstag 
von 10.00 Uhr bis 11.00 Uhr in den Räumen des 
Fachbereiches Familienhilfe statt. Sie erfreute 
sich reger Teilnahme von Eltern mit ihren Babys 
und Kleinkindern. Zwischenzeitlich waren bis zu 
fünf Mütter und/oder Väter mit ihren Kindern an-
gemeldet. Die Eltern meldeten uns Fachkräften 
zurück, dass sie inzwischen die gemeinsame Zeit 
mit ihrem Kind sehr genießen. Auch die Erfahrung 
des Austausches mit anderen Müttern sowie die 
Unterstützung durch die Fachkräfte bezüglich der 
Entwicklung der Kinder erfährt eine große Wert-
schätzung. 2020 wurde das Konzept der Miteinan-
der-Gruppe überarbeitet. 
Dazu wurden relevante Themenkomplexe (u.a. 
gesunde Ernährung von Kleinkindern; Eltern-Kind-
Beziehung fördern; Alltagsstruktur schaffen; Paar-
beziehung vs. Elternschaft) ausgearbeitet und 
bereits innerhalb der Gruppen besprochen. Eine 
Übersicht für Mütter und Väter mit bedeutsamen 
Adressen (Unterstützungs- und Beratungsange-
bote) in Leipzig wurde erstellt und verteilt. Durch 
Netzwerkarbeit, insbesondere mit den Kollegen 
und Kolleginnen aus den Suchtberatungen sowie 
der Sozialpädagogischen Familienhilfe, erfolgt die 
Vermittlung in die Gruppe. 
Seit dem 14.12.20 galt der Lockdown. Aufgrund 
der aktuell geltenden Regeln, können wir einen 
ausreichenden Infektionsschutz der Kleinkinder 
und ihrer Eltern nicht gewährleisten und werden 
mit der Gruppe erst wieder beginnen, sobald der 
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Lockdown aufgehoben ist. Mit einzelnen Eltern 
sind wir telefonisch im Kontakt und die Eltern wis-
sen, dass sie sich bei Fragen an uns wenden kön-
nen. Geplant für 2021 sind weitere gemeinsame 
Aktionen zur Stärkung der Gruppe und zum Ken-
nenlernen der neuen Teilnehmer.

Therapeutisches Kletten – Bouldergruppe – 
Seit Herbst 2019 bieten wir in Kooperation mit der 
Alternative II dienstags als Eltern-Kind-Aktion das 
therapeutische Klettern im Wasserturm Mockau 
an. Seit November 2021 mussten wir aufgrund von 
Unstimmigkeiten mit dem Betreiber in die Boul-
derhalle KOSMOS wechseln. Auch der Tag änderte 
sich von Dienstag auf Donnerstag. 
Das therapeutische Klettern/ Bouldern richtet sich 
an suchterkrankte Eltern und ihre Kinder und soll 
die Persönlichkeit, Selbstwirksamkeit sowie die In-
teraktion der Kinder und Eltern stärken. Die Kinder 
und Eltern sollen durch das Klettern zur Bewälti-
gung schwieriger Situationen motiviert werden. 
Auch beim Bouldern sind sofern es das Infektions-
geschehen wieder zulässt, die Hygieneregeln ein-
zuhalten. So müssen bspw. alle Teilnehmenden in 
der Boulderhalle einen Mund-Nasenschutz tragen. 
Das Angebot findet mit einem Trainer der Boulde-
rhallte und nach Regeln des Infektionsschutzes in 
der Boulderhalle statt. Durch die gemeinsamen 
Erfahrungen an der Boulderwand, wird eine neue 
Möglichkeit der Selbsterfahrung eröffnet. Diese Er-
fahrung, eigene Grenzen und Barrieren zu über-
schreiten, kann dann auf persönliche Konflikte 
übertragen und zum Lösen dieser genutzt wer-
den. Diese Übertragung findet bei jedem Termin 
gemeinsam mit Eltern und Kindern in einer kurzen 
Reflexion statt. 
Spür- und oder sichtbar sind auch die Fortschritte 
der Teilnehmerinnen an der Wand. Sie berichten 
uns, dass sie in kurzer Zeit viel gelernt haben und 
es auch ein bewussterer Fokus auf den eigenen 
Körper ermöglicht. 
Gerade wegen dieser Vorteile und Fortschritte 
hoffen wir, dass die Finanzierung dieser Aktivität 
durch „Leipzig hilft Kindern“ laufen kann und hof-
fen, dass wir diese auch für dieses Jahr finanzieren 

lassen können. 
Wie bereits erwähnt mussten wir aufgrund von 
Unstimmigkeiten mit dem Betreiber des Mockau-
er Kletterturms die Zusammenarbeit Ende August 
2021 beenden. Durch diesen Umstand und den 
Schließzeiten des Kletterturms mussten wir einen 
Umwidmungsantrag der Gelder bei der Stiftung 
„Leipzig hilft Kindern“ stellen.
Die geplante Kletter-Sicherungsweiterbildung für 
Frau Hessel und Herrn Reitz im No-Limit konnte 
aufgrund der sächsischen Corona-Schutzverord-
nung nicht stattfinden. Sobald es möglich ist, wird 
diese wieder nachgeholt.  Zusätzlich wird es noch 
eine Weiterbildung zum therapeutischen Klettern 
geben. 

MUT-Kurs
Am 29.3.2021 wurde der 25. MUT-Kurs mit 5 Teil-
nehmern, diesmal mit 5 Vätern und einer Mutter – 
was auch für uns eine neue Situation war, beendet. 

Der 26. MUT-Kurs begann im Mai 2021, musste 
aber aufgrund einer zu geringen Beteiligung im Juli 
2022 unterbrochen werden. Am 13.9.2022 wur-
de dieser Kurs fortgesetzt und Ende 2021 erfolg-
reich beendet.Aufgrund der Coronaeinschränkun-
gen verliefen die Kurse 2022 nicht im gewohnten 
Umfang mit einem Abschlussfest, gemeinsamen 
besuchen von kulturellen Einrichtungen und Mu-
seen. Kleiner gewohnte Aktivitäten konnten unter 
Einhaltung der Coronahygienemaßnahmen wie 
gemeinsames Töpfern oder ein kleiner Advents-
brunch und das Bemalen von T-Shirts durchge-
führt werden

Heidrun Hessel  
Projektverantwortliche
Vorstandsmitglied
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team

Es muss sich lohnen für Menschen, die sich ihren 
Weg aus der Sucht erkämpfen. Es muss sich loh-
nen für Menschen, die versuchen ein gesellschaft-
liches Negativimage, ein Stigma, abzulegen. Arbeit 
ist sinnstiftend, strukturiert den Tagesablauf, för-
dert das Selbstbewusstsein und vermittelt soziale 
Beziehungen. Berufliche und soziale Integration 
sind stabilisierende Faktoren bei der Bewältigung 
einer Suchterkrankung und wesentliche Voraus-
setzung für eine langfristige Suchtmittelabstinenz.
Das Arbeits- und Beschäftigungsprojekt „Team 
Wendepunkt“ denkt ambulante Suchthilfe lebens-
welt- und erlebnisorientiert weiter und entwickelt 
seine Wirksamkeit auch außerhalb des klassischen 
Beratungssettings. 

Im geschützten Rahmen des an die Suchtbera-
tungs- und –behandlungsstelle „Alternative II“ an-
gebundenen Projektes kann jede/r TeilnehmerIn  
die positiven Wirkfaktoren einer ausgewogenen 
Wochenstruktur aus Arbeit und Freizeit erfahren 
und  an der Vorbereitung seiner (Re-) Integration 
in das Erwerbsleben arbeiten.

G. Wagner
Leiterin SBB Alternative II

Mitglied

ARBEITS- UND BESCHÄFTIGUNGSPROJEKT  
„CLEAN SEIN MUSS SICH LOHNEN!“
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Das Arbeits- und Beschäftigungsprojekt „Team 
Wendepunkt“ ist ein Kooperationsprojekt zwi-
schen dem Förderverein Zentrum für Drogenhilfe 
e.V., der SBB „Alternative II“ und dem Eigenbetrieb 
des Städt. Klinikum „St. Georg“ Leipzig, welches 
drogenabhängigen Menschen beim Einstieg in ein 
suchtmittelfreies Leben begleitet. 
Aufgrund der pandemischen Lage wurden im Jahr 
2021 auch bei unseren Projektteilnehmer*In-
nen psychische Folgen und Nebenerscheinungen 
sichtbar. Durch die Reduktion von Kontakten und 
sonstigen Verordnungen (soziale Isolation / deut-
lich weniger Kontakte zu den jeweiligen Familien, 
mitunter angstbeladene Alltagssituationen), ver-
schärfte sich die psychische Gesamtsituation bei 
den Projektteilnehmer*Innen.  
Den Hygienebestimmungen folgend wurde ein 
Schichtsystem etabliert, um Einzelarbeitsplätze 
vorhalten zu können. Dieses wird im Jahr 2022 
weiter ausgebaut, um eine Gewöhnung an arbeits-
marktrelevante Betriebsabläufe zu schaffen.
Um den psychischen Besonderheiten Rechnung 
zu tragen und dementsprechend auch für positi-
ve  Entlastung zu sorgen wurden die Freizeitaktio-
nen unter den bestehenden Hygienebedingungen 
stärker in den Fokus gerückt.

Ganzjährige Angebote
Die Fahrradwerkstatt wurde von zwei Teilnehmen-
den betrieben. Sie haben sich sehr gerne mit Fahr-
rädern beschäftigt und sich dort im Sinne von Hilfe 
zur Selbsthilfe um die Reparatur von Fahrrädern 
gekümmert. Insbesondere  Nutzer*innen der Be-
ratungsstelle mit ALG II-Bezug waren glücklich, 
eine solche Option gegen eine minimale Spende 
geboten zu bekommen. Die Projektteilnehmer wa-
ren wiederum glücklich, dass diese kleine Fahrrad-
werkstatt mit den Werkzeugen vorhanden ist und 
sie den Menschen helfen können. 
Eine Projektteilnehmerin entschied, sich weiter-
hin dem Nähen zu widmen. Sie flickte einigen Kli-
ent*Innen beispielsweise die Hosen oder gestalte-
te Tabaktaschen. Sie war stolz auf ihre Arbeit und 
bekam viel positives Feedback.

Frühling
Damit im Sommer wieder frisches Obst und Ge-
müse verzehrt werden kann, wurde im Frühling 
der Garten bereit gemacht. 

Sommer
Der Sommer konnte durch die Corona-bezogenen 
Lockerungen durch die Teilnehmer*Innen gut ge-
nutzt werden. So waren kleine Gartenfeste, Pad-
deltouren und andere Outdooraktivitäten möglich. 

Herbst
Im Aufenthaltsraum der SBB Alternative II befin-
det sich ein Tischkicker. Besonders bei einem der 
Projektteilnehmer*innen wuchs die Begeisterung 
nach einigen Spielen für Tischkicker. Somit orga-
nisierte er ein Turnier. Diese Freizeitgestaltung 
empfanden viele als sehr aktivierend und lustig. 
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Außerdem berichteten sie, dass sie sich freuen, 
solche Attraktionen in der Einrichtung vorfinden zu 
können.Gesellschaftsspiele fanden besonders in 
der Herbst- und Winterzeit guten Anklang. Wenn 
das Wetter mitspielte, sind einige Projektler*in-
nen zu nahliegenden Lene-Voigt-Park spaziert um 
Tischtennis oder Federball zu spielen. Diese Ab-
wechslung gemeinsam draußen unterwegs zu sein, 
förderte das Gemeinschaftsgefühl.

Winter
In der Winterzeit wurde insbesondere der Kreativ-
bereich des Arbeits- und Beschäftigungsprojektes 
genutzt. Eine Teilnehmerin sammelte des Öfteren 
Naturmaterialien, die in der Einrichtung als Deko 
verarbeitet wurden. Weihnachtliche Laubsäge-
arbeiten und die Herstellung von Schokoladen-
aufstrichen gehören mittlerweile zum winterlichen 
Programm.

Da aufgrund der Pandemie die Möglichkeiten zur 
individuellen Fitness eingeschränkt waren, wurde 
auf Initiative der Teilnehmer*Innen kurzerhand ein 
Gruppenraum zum Sportraum umfunktioniert und 
bietet seitdem für jeden die Chance zum sinnvollen 
Ausgleich und Erhalt der körperlichen Fitness. 

Wir bedanken uns bei allen Kooperationspartnern 
und Spendern, die zum Erhalt dieses Projektes bei-
tragen und unseren Teilnehmer*Innen dadurch 
die Chance auf stabile Abstinenz, Struktur und die 
Aussicht auf ein zufriedenes Arbeitsleben geben.    

Dr. Volker Külow/DIE LINKE beim Besuch des Atrbeitsprojektes

Worte einer Teilnehmerin
“Dieses Projekt hilft mir clean zu bleiben. Ich füh-
le mich akzeptiert und unterstützt. Auch wenn ich 
mal ´nen Rückfall habe, wird mir durch Beratungs-
gespräche und Austausch geholfen einen Ansatz-
punkt zu finden, um es eben beim nächsten Mal 
lassen zu können. Alleine hätte ich es einfach nicht 
geschafft. Eigentlich wollte ich Leipzig verlassen, 
aber ich finde nirgends ein solches Beschäftigungs-
projekt und ich möchte daran unbedingt teilneh-
men. Ich hoffe es gibt bald mehr solcher Angebote 
für Menschen mit Drogenhintergrund wie mich.“

Björn Tandler  
Projektverantwortlicher 
Mitglied



Das Wenige, 
das du tun kannst, 
ist viel.
– A. Schweitzer


